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Ab sofort digitale
Sprechstunde

Epilepsieberatung
geht online

REGENSBURG.Die FachstelleWohnen
undTechnikdes städtischenSenioren-
amts lädt zudigitalenBeratungs- und
Informationsgesprächen ein.DasAn-
gebotwendet sich an ältere Bürgerin-
nenundBürger, die ihreWohnungan
ihre individuellenBedürfnisse anpas-
senmöchten. BürgermeisterinDr.Ast-
rid Freudenstein freut sichüber das zu-
sätzliche digitaleAngebot. „Technische
Assistenzsystemekönnen ein längeres
selbstbestimmtes Leben inder eigenen
Wohnung sowie eine Steigerungder
Lebensqualität ermöglichen. In der Be-
ratungwerden individuelle Lösungs-
möglichkeiten aufgezeigt. Zusätzlich
zur digitalenBeratungbesteht die
Möglichkeit, donnerstags zwischen9
und15Uhr einenpersönlichenTermin
zuvereinbaren.Kontakt: hornek.mo-
nika@regensburg.de oder (5 07 45 43).

Musikalischer
Gottesdienst
KUMPFMÜHL.Das solistischeEnsemb-
le „JohannesSingers Solo&More“
übernimmt inder Johanneskirche am
kommendenSonntagum10Uhrdie
musikalischeGestaltungdesGottes-
dienstes. ErklingenwerdendasTraditi-
onal „Jesus BeAFence“ in der Bearbei-
tungvonPeter Sandwall unddermo-
derneGospel „InYourArms“ vonTore
W.Aas.Die LeitunghatAngelika
Hanzlick inneunddieBegleitung
übernimmtAlbrechtWieler.

REGENSBURG. In derCorona-Krise
bietet die Epilepsieberatung inBayern
verschiedeneVorträge rundumdas
ThemaEpilepsie online an.Der zweite
Vortrag findet amDonnerstag, 25.
März, um19Uhr zumThema „Kinder
mit Epilepsie inKitaundSchule“ statt.
Referentin istUlrikeKempf-Grosch
vonder EpilepsieberatungOberfran-
ken. FolgendeThemenwerden imVor-
trag angesprochen:Wannundmit
wemmanüber die Epilepsie desKin-
des sprechen sollte;worauf die Eltern
bei derAuswahl derKita oder Schule
achtenkönnen;welcheUnterstüt-
zungs- undBeratungsmöglichkeiten
zurVerfügung stehenundwieman
Schwierigkeiten inder Schule oder in
derKita ansprechenkann.Weitere In-
fos gibt es unter Tel. 40 92 68 5 oder in-
fo@epilepsie-beratung-opf.de.

Online-Seminar für
Eltern
REGENSBURG.WiekleineKinder an
die Familienkost herangeführtwerden
können, darüber informiert dasAELF
Regensburg in einemOnline-Seminar
am26.März von17bis 19Uhr. Eswer-
denTipps gegebenundGerichte zube-
reitet.Die Teilnehmerkochen live zu
Hausemit. Ein internetfähiges Endge-
rät ist erforderlich. Referentin istMi-
chaela Tschuschner.Anmeldungbis
25.Märzunterwww.bildungspro-
tal.bayern.de.

REGENSBURG. Seit 13 Jahren sam-
melndieÄrzte imMediPark imGewer-
bepark Regensburg bei der Weih-
nachtsfeier für einen guten Zweck. Die
Corona-Pandemie hat es im vergange-
nen Jahr aber unmöglich gemacht, ge-
meinsam den Jahresabschluss zu bege-
hen. Also wurde virtuell gesammelt.
„Ziel der Spenden ist immer ein regio-
nales Projekt, das einenmedizinischen

Bezug hat und im ostbayerischen Ein-
zugsgebiet des MediParks aktiv ist“,
sagt Dr. Gerhard Ascher, Vorsitzender
des MediPark-Beirats. In diesem Jahr
wurden der Alzheimer Gesellschaft
Oberpfalz e.V. Selbsthilfe Demenz 5350
Euro übergeben. „Der Verein sorgt vor
allem für eine breitere Akzeptanz die-
ses Krankheitsbilds in der Öffentlich-
keit“, begründeteDr.Ascher dieWahl.

SPENDE

5350 Euro fürDemenz-Selbsthilfe

Vorsitzende Maria Kammermeier erhält den Scheck von Dr. Gerhard Ascher,
Dr. Erich Gahleitner und Dr. Richard Häusler (v. l.). FOTO: STEPHANIE MEßMANN

REGENSBURG. Die Brauerei Bischofs-
hof möchte das heimische Wohnzim-
mer künftig immer donnerstags in ei-
ne regionale „Konzertstube“ verwan-
deln. Möglich macht das einer Presse-
mitteilung zufolge eine neue Reihe
vonWohnzimmer-Konzerten.

Dafür habe die Brauerei bereits
mehrere regionale Künstler gewon-
nen. Via Videoübertragung auf Face-
book und Instagram können Zuhörer
und Zuschauer von zuHause aus dabei
sein. „Wir wollen zum einen regiona-
len Künstlern in dieser herausfordern-

den Zeit eine Plattform bieten und
zum anderen denMenschen in der Re-
gion zumindest virtuell ein wenig der
gemütlichen Bar- und Wirtshausstim-
mung bieten, die uns allen so fehlt“,
sagt Theresa Schmid, dieOrganisatorin
der Livekonzerte aus dem Marketing
derBrauerei Bischofshof.

Am kommenden Donnerstag, 25.
März, findet die virtuelle Bischofshof-
Konzertreihe im Lokal „Marple &
Stringer“ statt. Von dort will der Re-
gensburgerRock-Pop-BardeKevinGoo-
din gute Laune in die heimischen
Wohnzimmer bringen. Die nächste
Sendung kommt dann am 8. April aus
dem Brauereigasthof Zirngibl in Bad
Abbach. Dort treten die „6 lustigen
Fünf“ auf.Weitere Infos gibt es auf der
Homepage der Brauerei.

VirtuellesWirtshaus
MUSIK Brauerei Bischofs-
hof streamt Live-Konzer-
te regionaler Künstler.

Herr Judex, die Infektionszahlen
steigen rasant.Man hört, dass
auch Kinder verstärkt betroffen
sind. Können Sie das auch aus Ih-
rer Praxis berichten?
Wir sehen bei Kindern, dass die Infek-
tionen hochgehen. Da war den ganzen
Winter fast gar nichts, da haben die
Maßnahmen gut gegriffen. In demMo-
ment, wo man es lockert, stecken sich
die Kinder mit verschiedensten Virus-
infektionen an und wir haben jetzt
auch schon deutlich mehr positiv auf
dasneueCoronavirus getesteteKinder.

Welche Gründe hat das – und
welche Auswirkungen?
Die Maßnahmen zur Eindämmung
der Ansteckung wurden gelockert, die
britische Variante verbreitet sich zu-
nehmend und die Impfungen kom-
men sehr langsam voran. Es ist in der
Tat meistens so, dass bei aktuellen
Tests die britische Variante gefunden
wird. Es zeigt sich auch, dass es jetzt
häufiger wird, falls sich ein Kind ange-
steckt hat, gleich mehrere Personen in
der Familie oder in Kindergartengrup-
pen betroffen sind. Wir können also
nachvollziehen, dass diese Variante of-
fensichtlich ansteckender ist.

Gibt es Erkenntnisse zu Krank-
heitsverläufen bei Kindern?
Es ist wie bisher, dass Kinder oft wenig
bis gar keine Symptome haben. Die
Kinder haben im Großen und Ganzen
milde Verläufe. Kopfschmerzen, Hals-
weh, Fieber oder auch Magen-Darm-
Symptome. Wenn es die Eltern er-
wischt, sind die oftmals aber deutlich
kränkermit teils schwerenVerläufen.

Nun gibt es neue Regelungen für
Kitas, Kindergärten oder Schu-
len. Kinder mit Schnupfen oder

milderen Symptomen dürfen oft-
mals nicht mehr dort hin - es sei
denn, es liegt ein negativer Test
durchmedizinisches Personal
vor. Für Sie nachvollziehbar?

Ich halte die Tests leider für sinnvoll.
Wir haben mehr Infekte bei den Kin-
dern, aber ich kann nicht durch Drauf-
schauen unterscheiden, ist es ein ande-
res Virus oder ist es eine Corona-Infek-
tion. Leider sage ich,weil ichweiß,was
das für uns und auch die Eltern anAuf-
wand bedeutet. Für die Eltern auch fi-
nanziell.

Inwiefern?
Einige Tests dürfen wir nur zu Lasten
der Krankenkasse durchführen, wenn
der Patient symptomfrei ist. Was aber
ja in diesem Fall nicht zutrifft, weil die
Kinder ja wegen Symptomen kom-
men. Dann kann ich kostenfrei nur ei-
nen PCR-Test anbieten. Das Ergebnis
liegt dann aber erst nach ein oder zwei
Tagen vor. Die Elternwollen und brau-
chen aber meist ein sofortiges Ergeb-
nis. Da kann ich zwar einen Schnell-
test anbieten, muss diesen aber den Pa-
tienten in Rechnung stellen. Logisch
ist dasnicht.

Wie teuer ist dieser Test?
Ich kann das nicht pauschal für alle
Praxen sagen, aber der Test ist relativ
teuer.Wir berechnen dafürmomentan
30 Euro. Wenn ich jetzt ein, zwei, drei
oder mehr Kinder habe und man
macht diese Tests ein paarmal im Mo-
nat, dann kommt eine erhebliche
Summe zusammen. Das ist für einige
Familien sicher schwierig.

Mein Appell an die Politik: schnell
nachbessern und nicht wieder die Kin-
der vergessen.

Wie groß ist die Nachfrage nach
Schnelltests?
Groß, die Infekte sind ja da. Und des-
halbmussmanes einfachmachen.

Sehen Sie Lösungsansätze?
Ein vernünftiges Test Konzept wie et-
wa das in Regensburg in der Hedwigs-
Klinik entwickelte Projekt WICOVIR,
das wir als niedergelassene Ärzte be-
gleiten, könnte helfen. Das sieht für
Schulen und Kindergärten eine zwei-
malige Testung proWoche vor und das
würde, bei einer Inzidenz, die nicht ex-
orbitant hoch ist, vielleicht dazu füh-
ren, dassman Schulen und die Kinder-
gärten offen lassen könnte. Das kann
ein Ausweg sein, bis die Impfungen
greifen.

Krankenkasse zahlt
den Schnelltest nicht
GESUNDHEITDer Kinder-
arzt Guido Judex ver-
steht die Testpflicht für
Kitas oder Schulen. Er
bemängelt aber die Um-
setzung.
VON MARINA GOTTSCHALK UND
BENJAMIN NEUMAIER

Bei Krankheitssymptomen müssen Kinder einen negativen Corona-Test vorweisen, um Krippe, Kindergarten, Hort
oder Schule weiter oder – nach der Genesung – wieder besuchen zu können. FOTO: MATTHIAS BALK/DPA

VORGABEN DES
MINISTERIUMS

Grundsatz:DasBayerische Famili-
enministerium teiltmit, dass „kran-
ke Kinder die Kinderbetreuungsein-
richtung grundsätzlich nicht besu-
chen“ dürfen.Das sei unabhängig
von der Pandemie so geregelt.

Test unnötig:Ein Besuch in der
Kindertagesbetreuung ist aktuell
möglich bei Schnupfen oderHus-
ten aufgrund einer Allergie; ver-
stopfter Nasenatmung (ohne Fie-
ber); gelegentlichemHusten,Hals-
kratzen oder Räuspern; kurzzeiti-
gemNaselaufen (z.B.beimWech-
sel vomAußen- in den Innenbe-
reich).Denn „diese Reaktionen las-
sen nicht auf eineCoronavirus-In-
fektion schließen“, teilt dasMinis-
teriummit. Zudem: „Nach einer Er-
krankung desKindes,wenn das
Kind nur leichte Symptomehatte
undwieder gesund ist“, ist ein Be-
such ohneCorona-Testmöglich.

Test nötig:Ein „Besuch in der Kin-
dertagesbetreuung ist auchmög-
lich bei leichtenKrankheitssympto-
men,wenn ein negativer Corona-
Test vorgelegt wird“.Wenn „das
Kind krankwar undwieder gesund
ist oder nur noch leichte Krank-
heitssymptome aufweist, ist ein ne-
gativer Corona-Test aber notwen-
dig“, teilt dasMinisteriummit.

INTERVIEW

Ein Arzt spricht über Corona-Tests bei Kindern

IHR WEG
ZUM VIDEO

Zeitungsleser
scannen einfach
diesen QR-Code.
E-Paper-Leser
erreichen das
Video über einen
Klick auf diesen
Link.
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